
Delors (M.) in Greifswald

Festgenommener Randalierer in Magdeburg
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Sozialhilfe
oder Gesetz
Die SPD-Mehrheit im Bun
desratwill den Koalitionsent-
wurf zum Abtreibungspara
graphen 218 ablehnen. Dam
ist die Reformschon vorihrer
Verabschiedung im Bunde
tag Ende Maizunächst wiede
in Fragegestellt. Die SPD-re
gierten Länder akzeptiere
den Finanzierungsvorschla
der Koalition für Schwanger
schaftsabbrüche bedürftig
Frauennicht, dem die Länder
kammer zustimmen müßte.
Danachsollen dieBundeslän-
der Abbrüche über dieSozial-
hilfe bezahlen – wenn di
Frauen unter1800Mark netto
verdienen. Dagegen forde
Nordrhein-Westfalen und da
Saarland mit einer Bundes
ratsinitiative „unbürokrati-
sche Hilfeohne Gang zum So
zialamt“ über einBundeslei-
stungsgesetz. Zwischen R
gierung und Opposition ist
umstritten, ob die Reform de
Abtreibungsrechts auchohne
Klärung der Finanzierung i
Kraft treten kann.
S a c h s e n - A n h a l t

Täter gut bekannt
Die Zurückhaltung vonPolizei und Justiz
behörden inMagdeburg gegenüberauslän-
derfeindlichen Jugendlichen amDonners-
tag vergangener Woche ist keinEinzelfall.
Die große Mehrzahl der etwa 150 Gewalt
ter, diebrutal gegenAusländervorgingen,
ist den Behördenschonfrüher aufgefallen
und offenbar bei zahlreichen ähnlichen D
likten dabeigewesen. Ein Polizeibeamt
„Die meistensind uns seitJahren gut be
kannt.“Einige sind sogar schon seit1991 ak-
tenkundig. Damals überfiele
Rechtsradikale mehrere Tür-
ken, die inihren Fahrzeugen be
Magdeburgübernachteten. Ei
Türke erlitt lebensgefährlich
Kopf- und Brandverletzungen
Über dasVerbrecheninformier-
ten wederPolizeinoch Staatsan
waltschaft dieÖffentlichkeit. Bis
heute ist gegen dieseit Septem-
ber 1991namentlichbekannten
Täter kein Termin für eine
Hauptverhandlung festgesetz
worden.1992wurde in Magde
burg der23jährigeTorsten Lam-
precht von Skinheadsgetötet.
Am vergangenen Himmelfahrt
tag habenJugendliche regelrech
Jagd auf Afrikaner gemach
MehrereMenschen wurdenver-
letzt, einige von ihnen schwer
Von den 49 festgenommenen Person
blieb lediglich eine in Polizeigewahrsam
weil gegen sie wegeneineranderenStraftat
ein Haftbefehl besteht. Dieübrigen seien
wegen der „verworrenen Lage“ am Him
melfahrtstag freigelassenworden,sagt Mag-
deburgs PolizeipräsidentAntonius Stock-
mann. Erverharmlost den ausländerfeind
chen Hintergrund der brutalen Übergriff
„Viel größer war die Rolle von Sonne un
Alkohol.“ Die Staatsanwaltschaft beschla
nahmte amFreitagabend –auchbislang un-
veröffentlichtes – Filmmaterial des Mitte
deutschen Rundfunksüber die Krawalle,
um möglicheTäter zuidentifizieren.
V o r p o m m e r n

Klarer Eindruck
für Delors
Der erste Besuch desPräsi-
denten derEU-Kommission
Jacques Delors inMecklen-
burg-Vorpommern verlief
nicht ganznach Wunsch de
Bundesregierung. Das Au
wärtige Amt und das Kanz
leramt hatten vehementdar-
auf gedrungen, demPräsi-
denten nurpositive Eindrük-
ke von den „blühende
Landschaften“ (Helmut
Kohl) in dem neuenBundes-
land zu vermitteln.Minister-
präsident Berndt Seite
(CDU) ließ Himmelfahrt da-
gegen denGast ausBrüssel
zum Entsetzen der Bunde
regierung zu Fuß durch da
verfallene Greifswaldlaufen.
Die Bevölkerungnahm von
dem Besuchkaum Notiz. In
den weitgehend leeren,
grauen Straßenerblickte De-
lors statt dessenGruppen
junger Männer mit Bierdo-
sen, darunter auch Skin-
heads. Besondersschlimm:
Der Franzose, angutes Es-
sen gewöhnt, wurdenicht
mal vom Küchenchef im er
sten Haus am Platze be-
kocht. Damit er einenbesse-
ren Eindruck von derWirk-
lichkeit in Vorpommern er-
hielt, sollte derFranzoselie-
ber die Gerichte derKoch-
schülerinnen im Greifswa
der Bildungszentrum verko
sten. Delors bewahrte d
Fassung: Erhabeeine „eher
optimistische Bevölkerung
erlebt. Aber er hatte hinge-
guckt: An den Gebäuden
bleibe noch „sehr viel zu
tun, bevor einmoderner Le-
bensstandard erreicht“sei.
S p i o n a g e

Prominente
Zeugen
Prominente Sozialdemokra
ten sollen im Prozeß gege
den früheren Parlamentar
schen Geschäftsführer d
SPD Karl Wienand alsZeu-
gen auftreten. Dasgeht aus
der 82 Seitenstarken Ankla-
geschrift wegenVerdachts de
geheimdienstlichen Tätigke
für Ost-Berlinhervor. Auf der
34 NamenumfassendenZeu-
gen-Listestehen Alt-Bundes
kanzlerHelmut Schmidt, der
frühere Staatsminister Hans
JürgenWischnewski und de
ehemalige Bundesministe
Egon Bahr. Die Karlsruher
Behördegeht davon aus, da
Wienand unter dem Deckna
men „Streit“ von Oktober
1970 bisOktober1989 dieSta-
si mit Informationenversorgt
hat. „Wesentliches Motiv“ für
Wienand sei die „Verfolgung
materieller Interessen“ gewe
sen. Ab1986seien angeblich
„monatliche Zahlungen vo
10 000 Mark“belegt.
D E U T S C H L A N D
 P A N O R A M A


